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Amtlicher Teil.
Ksd Homburg -v . d. H., den 6 . September 1915.

Bekanntmachung
betr . B̂rotkartenabschnitte.

An die äNagistrLte der Städte (außer Homburg ) und
Herren Bürgermeister der Landgemeinden.
Jnfahgc des dem Kommunalverbatid überwiesenen

erhöhten Bedarssanteils hat der Kreisausschuß beschlossen,
tzE 13. September ds . ,Js . ab die auf den Kopf der Be¬
völkerung »entfallende Wrotmenge für den 14 tägigen Zeit¬
raum um 230 gr. Wehl = 375 gr. Schwarzbrot — 300
«r. Weißknot zu .erhiihen, fodaß also das Bezugsrecht in
l Wochen um 500 gr . Mehl — einem Brotkartenabschnitt
tzerwebrt wird . Zur Êrlangung dieser erhöhten Brotmenge

der Kreisbrvtkarte für den Zeitraum vom 13 . bis
!. Septbr . ein weiterer Abschnitt zu 750 gr . Brot =

gr . Mchl cmgefüftt werden , während für die folgen-
14  Tage die Brostbarte wieder nur 5 Abschnitte enthält,
diese Weise wird >stder Bersorgungsberechtigte in 4
en 500 gr . mehr «als bischer erhalten . Die Zusatz-

n für dire Schwerarbeiter bleiben in dem bisherigen
ange besuchen . Ich .ersuche die Bersorgungsberechtig-

len bei der Wächsten Brotkartrnausgabe Ms diese Regelung
beweisen « ttd sie mmnentlich ^darauf aufmerksam zil
machen, daß die nächstfolgende -Brotkarte -!wiederum nur 5

Abschnitte enthalten .wird , die Verbraucher sich also bei der
!er» öndung der <6 Abschnitte der vorhergehenden Brotkar-
-hierauf einzumichton Haben.

Ich muß auch je^ t die Erwartung aussprechen , daß
Bevölkerung zur größten Sparsamkeit im Brot - und
hlverbrauch angshalten wird , dader Mehlbedarfsanteil
KreiskommunalLerbaNdes die Vvrgenommene Erhöh-

Brotmerlgem nur knapp zuläßt.
Der BoZitzende des KreiSausschuffes.

_ Z . w . Gew aus. _
Bad Hombrg v . d. -H ., den 6. Sept . 1915.

Die bisherigem , nachstehend nochmals abgrdruckten
vrdnungen über die Mischung des Mehls bei B̂ereitung
Backwaren bleiden bis auf weiteres bestehen.
1.) Bei der BereLtung von Weizenbrot ist Weizenmehl

in einer Mischung zu verwenden , die 10 Gewichts¬
teile MoggenmM unter 100 Teilen des Gesamtge¬
wichts enthält ; an Stelle des Roggenmehlzusatzes
können Kartoffel aber andere mehlartige Stoffe ,ver¬
wendet werden.

2.) Bei der Bereitung von Roggenbrot ist das Ruggen-
mehl zu 30 % durch Weizenmehl zu ersetzen.
Tie Gemeindebehörden ersuche ich um entsprechende

rilung am Äic Müller und Bäcker.
.Der Vorsitzende des Kreisaasschusses.

I . B . : v. Bern ns.
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Mrd veröffentlicht
Tchcrursel , drrr 8 . September 1915.
_ Die Poliẑ iverwaltung: Füller

Frankfurt (Main ), 21 . August 1915.
Verordnung.

Betr . : Heuaasfuhrverbot.
Auf Grund des K 9 b des Gesetzes über den Belage-

Agszustand vom 4. Juni 1851 bestimme ich:
Jede Ausstlhr von Wiesenheu und Kleehcu , sowie

u-häcksel — ungemischt oder mit Stroh - pp . Häcksel ge-
Ä, — aus den Kreisen : Kirchhain Marburg , Bieden-
epf, Wetzlar , Alsfeld . Büdingen , Friedberg , Gießen,
schotten, Schllichtern , Gelnhausen , Hanau Stadt und
Hand, Oberlahnkreis , Limburg , Usingen , Untertaunus-
wis , Obertaunuskreis , Höchst a. Ä ., Wiesbaden Stadl
>>nd Land , Frankfurt a . M . Stadt , Rheingaukreis und
«ir Provinzen Rheinhessen und Starkenbnrg,

. nach Orten , die außerhalb des Gesamtbereichs dieser
*tEtie und Provinzen gelegen sind , ist verboten,
r Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis zu
* * Jahre bestraft

Armeekorps . Stellvertretendes Generalkommando
Der Kommandierende General:

Freiherr  v . G a l l,
General der Infanterie.
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dad Homburg v. d. H ., den 6. September 1915.
Mird bekannt gegeben.
^ie Polizeiverwaltungen des Kreises wollen die Ber¬

ing auf ortsübliche Weise zu Kenntnis des Ortsein-
henen bringen.

Der Königliche Landrat . I . V . v. B e r n u s.
Anrd veröffentlicht
Oberursel , den 8 . September 1915.

Die Polizeiverwaltung : Füller

Murtiiwn Mm.
Der deutsche Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 8 . Sept . (WTB . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Eine Anzahl feindlicher Schiffe erschien gestern ffüh

vor Middelkerke,  beschoß vormittags Westende und
nachmtttogs Ostende . Vor . dem Feuer unserer Küsten-
batterien zogen sich die Schisst wieder zurück. Militäri¬
scher Schaden ist nicht ungerichtet . In Ostende wurden
zwei belgische Einwohner getötet , einer verletzt.

All der Front verlief der Tag im übrigen ohne beson¬
dere Ereignisse.

Ein bewaffnetes französisches Flugzeug wurde nörd¬
lich von Le Mesnil (in der Champagne ) von einem
deutschen Kampfflieger abgesthosfen . Es stürzte brennend
ab . Die Insassen sind tot.

Ein feindlicher Fliegerangriff « ff F r e i bn r g im
Breisgau verlief ergebnislos,

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des G e n e ra l f el d m a rfch a l l s

von Hiudeabarg.
In der Gegend von Dandsewas  sind unsere

Abteilungen im weiteren Borgehen.
Truppen des Generals von Eichhorn setzten sich nach

Kampf in den Besitz einiger See -Engen bei T r oki -
R owe (südwestlich von Wilna .)

Zwischen I e z i o r y und Wol k o w y s i schreitet
der Angriff vorwärts . Wolkowysk stlbst und die Höhen
östlich und nordöstlich davon sind genommen . Es wur¬
den 2 800 Gefangene gemacht und vier Maschinengewehre
erbeutet.
Heeresgruppe des Geueralfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern.
In der - Gegend von I z o b e l i u (südöstlich von

WollowySk ) ist der Feind geworftn . Weiter südlich ist die
Heeresgruppe im Vorgehen gegen die Abschnitte der Z e l-
w i a n ka und H o z a n k a . Nordöstlich von Pruzana
dringen österreichisch -ungarische Truppen durch das Sumpf¬
gebiet nach Norden vor . Es wurden rund 1000 Gefangene
gemacht.
HeeresgruppedesGeneralfeldmarschalls

von Mackensen.
Die Kämpfe an der I a s i o l d o und östlich von

Drohiozyn dauern an.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Russische Angriffe bei T a r no p o l sind abgeschlagen.
-Weiter südlich in der Gegend westlich von Osttow ist ein
Vorgehen des Feindes durch den Gegenstoß deutscher Trup¬
pen zum Stehen gebracht.

Die heutige russische Veröffentlichung über die Nie¬
derlage von zwei deutschen Divisionen , die Gefangennahme
von 150 Soldaten und die Eroberung von 30 deutschen
Geschützen und vielen Maschinengewehren ist frei erfun¬
den . -Kein deutscher Soldat ist auch nur einen Schritt ge¬
wichen , kein Geschütz oder Maschinengewehr ist in Fein-
deShand gefallen . Hingegen warf der erwähnte Gegen¬
stoß deutscher Regimenter den vordringenden Feind weit¬
hin zurück . Eines davon machte 250 Gefangene.

Oberste Heeresleitung.

Der österreWslhe rsgesbeW.
Werte Stampfe am Seiet-.

WTB . Wie« , 8 . Sept . Amtlich wird verlautbart , 8.
September 1915:

Russischer Kriegsschauplatz.
Jnr Wolhynischen Festungsgebiet blieb gestern die

Lage unverändert . Einige russische Gegenangriffe bra¬
chen unter unserem Feuer zusammen . Weiter südlich ha¬
ben unsere Siege bei P o d k a m i e n und R a d z i w i -
low den Feind in einer Frontausdehnung von 90 Kilo¬
metern zum Rückzug hinter den I k w a gezwungen.
Unsere Truppen verfolgen . Am S e r e t h kam es zu er-
bitterten Kämpfen . Der Gegner brach mit überlegenen
Kräften aus seinen bei T a r n o p o l und S t r u s o w
eingerichteten brückenkopfartigen Verschanzungen hervor.
Die bei Tarnopol vordringenden Russen wurden durch

.einen Gegenangriff deutscher Truppen zurückgeworfen.

Jm Raume westlich und südwestlich von Trembowla
ist der Kampf noch im Gange . Nächst der Serethmündung
erstürmten die unter Befehl der Generale von Benigni
und Fürst Schönburg stehenden k. k. Truppen die feind¬
liche Stellung nordwestlich von Szuparka,  wobei 20
russische Offiziere und 4400 Mann gefangen genommen
und 7 Maschinengewehre erbeutet wurden . Bei den öster¬
reichisch-ungarischen Streitkräften an der Jasiolda nichts
Neues . ^

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Raume des Kreuzbergsattels  trat nach

der vorgestrigen Niederlage der Italiener Ruhe ein. Ihre
Verluste waren größer , als anfänglich angenommen wur¬
de. Denn beim Aufräumen des Gefechtsseldes zählten un¬
sere Truppen allein vor der Pannspitze , der Lima Jruf-
noni und dem lÄsenreichkamm über 400 Feindesleichen.
Die Lage ans dem italienischen Kriegsschauplätze ist durch¬
aus unverändert . Im Abschnitt von D o b e r d o wiesen
unsere Truppen heute ftüh einen feindlichen Vörstoß ge¬
gen den vorspringenden Teil der Karsthochfläche zurück.
Italienische Infanterie , die sich östlich Bermegliano
Vorarbeiten wollte , wurde mit Handgranaten verjagt.

Der Stellvertreter des Chefs des Leneralstsbs:
v. H ö f r r , Feldmarfchalleutnant.

Set6eelrlej.
Bordeaux , 8. Sept . (WTB . Nichtamtlich .) Meldung

der Agence Havas . Der Frachtdampfer „Bordeaux"
der Compagnie Transatlantique ist 12 Meilen von Kap
Coubre versenkt worden . Die Besatzung wurde gerettet.

London , 8 . Sept . (WTB . Nichtamtlich .) Lloyds Agen¬
tur meldet , datz die norwegische Bark „Shores and"
versenkt worden ist. Die Besatzung wurde gerettet.

(WTB . Nichtamtlich .) Der Fischdampfer „Verano"
landete in Ymuiden 18 englische Fischer , nämlich die Be¬
satzungen der Schiffe „ E m a n u e l " (169 Tonnen ),
„ E m b l e m e " (97 Tonnen ), „ Victorious " (1087
Tonnen ) und „ C o n st a n c e" (900 Tonnen ). Alle Schiffe
die aus Lovestoft siud , wurden am Montag nachmittag 44
Meilen Ostsüdost Lovestoft von zwei deuffchen llntersee-
booten versenkt.

(WTB . Nichtamtlich .) Meldung des Reuterschen
Bureaus . Der Dampfer „ D o u r o " ist versenkt worden;
die Besatzung wurde gerettet.

(WTB . Nichtamtlich .) Meldung des Reutersähen Bu¬
reaus . Ter Londoner Dampfer „ R h e a " ist versenkt
worden ; die Besatzung wurde gerettet.

(WTB . Nichtamtlich .) Meldung der Agence Havas.
Der Dampfer „Guatemala"  von der Compagnie
Generale Transatlantique ist auf der Fahrt von Saint
9iazaire nach Philadelphia auf der Höhe der Belle -Jsle
torpediert worden . Die Besatzung wurde gerettet . —
Die „ Guatemala " war 118 Meter lang und 16 Meter
breit . Das Schiff war 1907 vom Stapel gelaufen.

(WTB . Nichtamtlich .) Meldung der Agence Havas.
Ein deutsches B -Boot hat in der vorvergangenen Nacht den
Dampfer „ G a r o u y " aus Liverpol versenkt . Die Be¬
satzung wurde gerettet.

(WTB . Nichtamtlich .) Der „Temps " meldet ' Ter
französische Dampfer „Saint  C h a m o n d " (1700
Tonnen ) erlitt durch die Explosion einer Mine am Ein¬
gang der Themse ein starkes Leck. Er konnte mit eigenen
Mitteln bis nach Harwich gelangen , wo er in Trockendock
gebracht wurde . Drei Mann der Besatzung fehlen . Der
Kapitän wurde verletzt.

3« MegerenM ms eaarbr&äen.
Saarbrücken , 8 . Sept . (WTB . Nichtamtlich -) Am

Ätontag morgen gegen 10 Uhr stürzte am Friedhof von
Cappel , Kreis Avold , ein französisches Flugzeug ab. Die
Insassen ein Kapitän und ein Sergeant -Major , sind tot.
Der Kapitän war bis zur Unkenntlichkeit verstümmelt,
der Sergeant -Major entsetzlich zugerichtet . Das Flugzeug,
auf dem sich ein Maschinengewehr , Karabiner und fünf
Bomben ^ befanden , war vollständig von Schüssen durch¬
bohrt . Bei dem Kapitän wurde ein Stadtplan von Saar¬
brücken vorgefunden.

Hesperim bem-pet?
London , 8. Sept . (WTB . Nichtamtlich .) Der Neu-

yorker Korrespondent des „Daily Telegraph " zitiert das
amerikanische Blatt in Washington , „Dispatch " nach dem



Nr . 105. _
der amerikanische Konsul in Oueenstown berichtet, daß
die „Hesperian " am Heck eine vierzölttge Kanone geführt
habe.

LislmM»ns Enslmd.
WTB . London, 8. Sept . (Nichtamtlich.) Meldung

des Reuterschen Bureaus . Das Prcssebureau meldet, dass
in der vergangenen Nacht feindliche Luftfahrzeuge den
östlichen Grafschaften einen Besuch abstatteten und Brände
und persönliche Unfälle verursachten.

Sek Wechsel im rissische, Sberkomwanlio.
Petersburg , 8. Sept . (WTB . Nichtamtlich .) Der

Zar hat bei der Uebernahme des Oberbefehls den bis¬
herigen Generalissimus Großfürsten Nikolai Niko-
l a j e iv i 1 sch zum Vizekönig des Kaukasus und ^ berbe-
fehlshaber der Kaukasusarmee ernannt.

Re Mittel der Meile.
Athen , 8 . Sept . (WTB . Nichtamtlich .), Von unserem

Privatkorrespondenten . Hier wurde die Aufsehen erregende
Entdeckung gemacht, daß Depeschen der deutschen Gesandt¬
schaft und Telegramme des Königs Konstantin seü Mo-
naten von zwei Telegraphenbeamten unterschlagen wor¬
den sind, die hierfür von zwei französischen Korresponden¬
ten eine monatliche Bestechung jeder von je 1500 Fran¬
ken bezogen haben . Die deutschen Diensttelegramme
wurden , wie verlautet , nach Rußland weitergegeben. Berde
französische Korrespondenten sind verhaftet worden.

Athen , 8 . Sept . (WTB . Nichtamtlich.) Die Blätter
melden : Der Sonderberichterstatter des „Corriere della
Sera " , B i t e t t i , wurde von den Behörden aufgefordert
Griechenland zu verlassen.

Ar M (d)iif.
Der bereits gemeldete Goldtransport der Bank von

England nach New-York zur Stärkung des britischen Kre¬
dits und zur Festigung des erheblich gesunkenen Ger¬
ling -Wechselkurses in den Vereinigten Staaten erfolgte
nach neuesten amerikanischen Nachrichten unter ganz au¬
ßerordentlichen Vorsichtsmaßregeln . Die Goldsendung
von 35 Mill . Dollar in geprägten amerikanischen Doppel¬
adlern im Gewicht von 75 Tonnen befand sich an Bord
eines britischen Schlachtschiffes, dessen Kommandant an¬
geblich Englands derzeit populärster „Seeheld " , der von
dem Gefecht bei Helgoland bekannte Vizeadmiral Srr
Franzis Beatti , war . (Ein Vizeadmiral als Kommandant
eines solchen Transportes , das klingt wenig glaublich.)
Das Schiff soll durch die Kriegszone und über den Ozean
von einem Kreuzer und einer Flotille von Torpedoboots¬
zerstörer begleitet gewesen sein, um es vor den deutschen
Unterseebooten zu schützen und die Kosten des Transports
werden auf über 250 OOO Dollar geschätzt. Die Sendung
wurde sehr geheimnisvoll durchgeführt und alle Vorsichts¬
maßregeln gegen „Anschläge deutscher Agenten beachtet.
Nach der Landung in Halifax , Neuschottland, wurde der
Geldtransport unter Obhut der American Expreß
pany gestellt, die den Weitertransport nach New -York
in einem aus Stahlwaggons bestehenden, von 40 bewaff¬
neten Wächtern begleiteten Sonderzuge bewerkstelligte.
Dem Zug fuhr auf der ganzen Strecke eine Lokomotive
voran , um die Brücken zu prüfen und etwaige Versuche,
den Zug in die Luft zu sprengen, zu vereiteln . Dre an
das Bankhaus I . P . Morgan u. Co. adressierte Valuta-
Sendung wurde in New-Aork von 18 Polizeibeamten in
Empfang genommen und in die Gewölbe des Unterschatz¬
amts überchihrt. Außer den 35 Mill . Dollars in gemünz¬
tem Golde soll die Sendung noch amerikanische Bonds
im Werte von 17 Mill . Doll , enthalten haben , die als
Basis für weitere Anleihen der britischen Regierung m
Amerika dienen sollen.

Das Rofenschlötzchen.
Roman  vonK « rlSchilling.

43. Foüsetzung . (Nachdruck verbotem)
Soeben stand sie in ihrem schlichten Madchenstubchen.

Ein langes , weißes Gewand umfloß ihre zarte , edle Ge¬
stalt und ließ chr bleiches, müdes Gesicht noch blasser und
undurchsichtiger erscheinen.

Die Kammerjungfer Franziska legte ihr eben unter
lebhaften Ausdrücken des Staunens und lauten Rufen
des Entzückens das schwere Brillantkollier , das Brautge¬
schenk des Freiherrn von Dalwang , um den seingeform¬
ten Hals . Schwer und kältend empfand sie die Last der
glitzernden Steine und ihr war , als kröche ihr ein eisiges
Todesschauem bis ins Innerste des Herzens . Mit abweh¬
renden Dankesworten entließ sie das Mädchen , das sich
in auftichtiger Bewunderung gar nicht von dem Anblicke
der schönen, guten Herrin trennen zu können schien.

Nun weilte die Baronesse allein im Zimmer . Un¬
willkürlich trat sie zum Fenster . Ihr Blick streifte über
das herbstliche Land hin zum Walde. Der hatte ihr Gluck,
ihr tiefes, stolzes Glück gesehen! Eine große glänzende
Träne trat ihr ins Auge . Wie anders hatte sie sich ihre
Verlobung gedacht und doch es mußte sein ! Sie war
ja auch das Kind ihres Vaters!

Mit lieben, guten Worten hatte er ihr sich m den
letzten Wochen genähert . Mit keiner Silbe berührte er das,
was geschehen; kein Tadel , kein Vorwurf was sie. Aber
aus all ' seinen Darlegungen und Bitten erkannte sie,
schon um seinetwillen mußte sie den schweren Schritt tun.
Auf dem Besitztume des Vaters lastete eine hohe Schuld¬
summe , neue Forderungen standen vor der Tür , und nir¬
gends zeigte sich Hilfe und Rettung , wenn sie nicht die
werbende Hand des Freiherrn annahm.

An alles dies dachte sie, aber das schwere Herz wollte
heute nicht leichter werden.

„Oberurscler Bürgersreund"
Letzte Meldungen.

Berlin,  9 . September. Zum Erlaß des Zaren
an den Großsiirsteu Nikolai Nikolajewitsch sagt das „Ber¬
liner Tageblatt": Der Zar ist schon bisher oberster Kriegs¬
herr gewesen. Die tatsächliche Leitung des russischen Hee¬
res wird er auch jetzt schwerlich übernehmen. Die Meldung
von der Ernennung des Großfürsten zum Vizekönig des
Kaukasus wird niemanden über den wahren Sinn der Ber-
änderung täuschen. Der Großfürst wird entfernt, weil er
trotz unläugbarer Begabung in der Rückzugsstrategiedie
Verantwortung für die russischen Katastrophen in Polen
und Galizien trägt. — In der „Bossischen Zeitung" heißt
es: Aeußerlich beginnt mit der Abdankung des Großfür¬
sten scheinbar ein neuer Abschnitt in den militärischen An¬
strengungen Rußlands , aber es steht nicht zu erwarten, daß
dieser Wechsel im Oberbefehl an dem Ausgange des Kamp¬
fes etwas zu ändern imstande sein wird. Der Stur ; des
bisherigen Generalissimus ist aus militärischen Erwägun¬
gen allein nicht zu erklären. Die Regierung sah sich genö¬
tigt, dem immer dringender austretenden Wunsche nach
neuen Männern, vor allem in leitenden Stellungen in der
Armee Folge zu leisten. Die politische Bedeutung der Per¬
son des Großfürsten mag seinem kaiserlichen Oheim seinen
Entschluß erleichtert haben. Alle Ansätze zu gemeinsamer
militärischerVerständigung der Alliierten scheiterten an der
Unnatur des Bündnisses unserer Gegner, von denen jeder
ein anderes politisches Ziel verfolgt, und auseinanderlau¬
fenden Interessen , die durch geographische Trennung der
Kriegsschauplätze mit bedingt sind, werden stets einem ein¬
heitlichen Handeln dieser Mächte hinderlich sein, im Ge¬
gensätze zu der mustergültigen Zusammenarbeit der Trup¬
pen der Zentralmächte in Rußland, Galizien und Galli-
poli , die für die Uebereinstimmung ihrer politischen Jnte-
resien der stärkste Beweis ist. Hierin wird auch die Neuord¬
nung des russischen Oberbefehls nichts andern. In
dem Großfürsten vereinigte sich seit Jahren die Idee der
Kriegspartei, deren bedeutendster Träger der Großfürst
war. Mit der Enthebung des Großfürsten vom Oberkom¬
mando verliert die russische Kriegspartei ihre stärkste
Stütze, ob es die letzte ist, möchten wir einstweilen noch be¬
zweifeln. — Heber den Eindruck in Frankreich heißt es im
„Berliner Lokalanzeiger": Von Clemenceau stammt das
Wort „Nichts ist geändert, es gibt nur einen Oberbefehls¬
haber mehr bei unseren Freunden". Der „Matin " spricht,
ohne den inneren Zerwürfnissen Rußlands Beachtung zu
widmen, von dem Beginn eines heiligen Krieges. Der
„Temps " hegt die Hoffnung, daß es dem Zaren als Ober¬
befehlshaber gelingen werde, in der Gegend von Wilna
die Massenzusammenziehung seiner Truppen zu bewerk¬
stelligen. — Die italienische Presse vertritt die Ansicht,
als ob durch die Uebernahme des Oberbefehls durch den
Zaren nunmehr der größte Feldherr aller Zeiten am
Kriege teilnchme. Nur der „Corriere della Sera " warnt
vor trügerischen Hoffnungen aus eine baldige rusiisch« Of¬
fensive.

Lokales.
Cf Die Motorenfabrik Oberursel , A.-G. hat für die

dritte Kriegsanleihe rund 1 Million  Mark gezeichnet,
während sie sich an der zweiten Kriegsanleihe bereits mit
250 000 Mk . beteiligte.

ä Unzulässige Postkarten . Das stellvertretende Ge¬
neralkommando des 18. Armeekorps verbietet den Ver¬
kauf von Postkarten , die aus Papier hergestellt sind, das
in mehreren lösbaren Schichten zusammengesetzt ist, und
von Postkarten mit aufgeklebten Photographien . Zuwi¬
derhandlungen werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre
bestraft.

Cf Ein neues Kriegskochbuch für sleischsteie Tage ist
soeben erschienen. Dasselbe fft von Frau Marie Priester

_ Donnerstag, , den 9. Sep tember
zusammengestellt und von Professor Dr . C. vH
den begutachtet worden . Es enthält 200 Mittag"
Abendessen mit 92 Kochvorschriften und ist durch ^
lag von Englert und Schlosser, Frankfurt a. M ... ^
ziehen. ' 5U

x Die früher untauglich Befundenen . (Amtlich»
änderung des § 27 des Gesetzes vom 11. Februar ltaH
Durch einen vom Reichstag bereits angenommenen Qur 'J
entwurf wird eine nochmalige Musterung der früher W’
ernd untauglich befundenen Wehrpflichtigen im grjZj
möglich. Dies entspricht in erster Linie dem allgemein^
Rechtsempfinden des Volkes. Zahllose Eingaben for̂ j
ten die Einbringung eines solchen Gesetzes aus Gerecht
keitsgründen . Durch den freiwilligen Eintritt einer J *]
ßen Anzahl früher dauernd unbrauchbar bezeichn^
Wehrpflichtiger ist erwiesen, daß sich eine Menge ixsi
Tauglicher unter diesen befinden . Zeit und Arzt besM
gen häufig Mängel , die die frühere Entscheidung begcĥ.
deten. Es wäre ebenso unbillig wie ungerecht und ent¬
spräche nicht dem Grundgedanken der allgemeinen Wehr'
Pflicht, ältere Leute ins Feld zu schicken, so lange tM
taugliche abkömmliche jüngere Leute vorhanden sind. SW
einer Verlängerung der Wehrpflicht über das vollendete
45. Lebensjahr hinaus , wie oft behauptet wurde , ist
Rede.

x Das Schlagsahne -Verbot . Die Verordnung über
die Beschränkung der Milchverwendung , die der Bundes¬
rat in seiner letzten Sitzung beschlossen hat, wurde an,
Samstag a m t l ich veröffentlicht. Sie bestimmt folgen¬
des : Es ist verboten : 1. Vollmilch oder Sahne in gewerb¬
lichen Betrieben zum Backen zu verwenden ; 2. geschlage¬
ne Sahne allein oder in Zubereitung im Kleinhandel , ins¬
besondere in Milchläden , Konditoreien , Bäckereien, Gast-
Schank- und Speisewirtschasten , 'sowie Ersrischungsräu-
men zu verabfolgen ; 3 . Sahne in Konditoreien , Backe-'
reien, Gast -, Schank- und Speisewirtschaften , sowie Er¬
frischungsräumen zu verabfolgen . Die Landeszentralbehör¬
den oder die von ihnen besttmmten Behörden können
Ausnahmen von diesem Verbot zulassen. Zuwiderhand¬
lungen werden mit Geldstrafe bis 1500 <M  oder Gefän«
nis bis zu 3 Monaten bestraft . Mit Geldstrafe bis zu 15g
<M  oder Haft wird bestraft, wer den Eintritt von Polizei¬
beamten oder beauftragten Sachverständigen in die Räu¬
me verweigert ; die erforderliche Auskunft nicht erteilt oder
wer bei der Auskunftserteilung wesentliche unwahre Au
gaben macht oder den vorgeschriebenen Aushang unter¬
läßt . Die Verordnung tritt heute, am 6. September 1915
in Kraft . Der Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des
Außerkrafttretens.

D Das jüdische Neujahrsfest wird am9. und 10. Sch.
gefeiert , der Beginn des Jahres 5676 . Am 8. Sept. war
Vorabendfeier . Am 17. d. M . ist die Vorabendfeier für das
Versöhnungsfest , das auf den 18. Sept . fällt . Ihm folgt
am 23 . und 24 . Sept ., mit Vorabendfeier am 22., ch
Laubhüttenfest , das am 30 . bezw. 1. Oktober sein Endx
findet.

X Gegen den Wucher mit Lebensmitteln . Die immer
noch zu Tage tretenden unberechtigten Preissteigerungen
haben die zuständigen Stellen veranlaßt , eine Verschär¬
fung der jetzt geltenden Strafbesttmmungen ins Auge zu
fassen. In erster Linie wird erwogen , durch den Erlaj
einer Bundesratsverordnung den Richter zu ermächtigen
unter besttmmten Voraussetzungen bei Zuwiderhandlun¬
gen gegen die getroffenen Anordnungen den Gewerbebe¬
trieb für bestimmte Zeit oder für die Dauer des Krieg«
zu untersagen . Es wird weiter erwogen, ob nicht unter
bestimmten Voraussetzungen bei Uebertretung der Bestim¬
mungen über Höchstpreise und über Lebensmittelwuckicr
neben den jetzt schon bestimmten Strafen auf den Verlust
der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden soll.

# Verlegung des deutschen Sängerbundfestes. T«
Aus ĉhû desdeutscheî Sängerbundfestê a^ etẑ î ev

Da klopfte es flüchtig an die Tür . Ihr Tante , das
Freifräulein Regina von Dornbach , trat ein . Sie hatte
die mühselige Reise von Berlin nicht gescheut, um dem
Verlobungsfeste ihrer einzigen Nichte beiwohnen zu kön¬
nen . Dafür beanspruchte sie aber auch, als Haupt - und
Respektsperson behandelt zu werden.

Mit süßlichem Vorwurfe schritt sie auf Eva Marie
zu. „Aber Kind , wo bleibst du nur , wo doch der Freiherr
von Dalwang , dein vieledler Herr Bräutigam , schon war¬
tet und all die hohen Gäste schon versammelt sind! Hast
du denn ganz vergessen, was ich dir in Berlin so oft sagte,
daß Pünktlichkeit die Königstugend ist? Komm, beeile
dich!

Im gleichen Augenblicke gewahrte sie, wie Eva Ma¬
riens Hand verstohlen über das Antlitz strich, um die letzte
Tränenspur zu vertilgen.

„Was , eine Braut , und weinen ! Kind , Kind , du
versündigst dich ja ! Du solltest dem Herrgott auf den
Knien danken, daß er dir so unendliche Wohltat erweist
und dir so ein glänzendes , ein so standesgemäßes Lebens¬
los beschert!"

Wiewohl es Tante Regina angeblich so eilig hatte und
Pünktlichkeit als „Königstugend " pries , fand sie dennoch
hinreichend Muße , ihrer Nichte in deutlicher, klarer Rede
zu Gemüte zu führen , wie beneidenswert , wie glücklich
doch ihr Schicksal zu nennen sei.

Mit wehmütigem Lächeln und stillem Neigen des
Kopfes hörte die Baronesse geduldig zu, dann schritt sie
an der Seite der Tante hinunter zum Festsaale.

Hier herrschte schon fröhliches Leben. Eine Anzahl
Damen und Herren , meist Gutsnachbarn und Freunde
des Barons mit ihren Angehörigen , standen oder saßen
in Gruppen plaudernd beisammen.

Da trat Eva Marie ein. Alle Köpfe wandten sich
nach ihr , das Gespräch verstummte , das Scherzwort starb
auf den Lippen, wie Totenstille lag 's fiir Augenblicke über

der noch eben so heiteren Gesellschaft; und das war aud)
begreiflich, denn die Erscheinung der Baronesse wirkte fat’t
überirdisch: ihre schlanke Gestalt ^ umflossen von dem schnee¬
igen Gewände , in den goldblonden Haaren als einzigen
Schmuck eine weiße Rose, das funkelnde Edelgestein des
Schmuckes und dazu ihr marmorbleiches , madonnenscho-
nes Angesicht.

Selbst der Bräutigam war von dem überwältigenden
Anblicke so gebannt , daß er, der Weltgewandte , Sekunden
verstreichen ließ, ehe er zu seiner Braut schritt, sich vor
ihr verneigte , ihr galant den Arm bot und sie nun zu den
einzelnen Gruppen geleitete, mit jeder Worte des Scher¬
zes und der leichten Unterhaltung tauschend. Ja , er
stolz auf seine Braut!

Gab es aber irgend einen wahrhaft Glücklichens
der Menge , so konnte das nur der Brautvater , der Baron
von Wettenstein, sein . In frohester Zuftiedenhn
strahlte sein Angesicht, und seine glänzenden Augen uw
geröteten Wangen verrieten , daß er in der Verlobung?
freude wohl mehr als ein Glas des perlenden Sektes
reits getrunken hatte.

Nun war ja erreicht, was sein Herz so oft ersehnt^
nun ging ja sein Lebenswunsch in Erfüllung , herruM
und schöner, als er es nach den trüben Wochen der Mr
ten Vergangenheit , nach der bösen Geschichte mit P( ,
towska zu hoffen wagte . O , seine Eva Marie war e
gutes , ein braves , ein folgsames Kind. Daß sie in chr
jugendlichen Unerfahrenheit tagelang für den .sirmve
Waldwart geschwärmt, durfte man ihr doch nicht ^
Fehler anrechnen ! Nein , nein , der Dalwanger mußte I
wirklich glücklich schätzen, dieses Kleinod erworben 5" ^
ben . Eine große, fast weinerliche Rührung überkaw ’ ;

schlugen sich die breiten Flügeltüren zurück-̂Da
zierlich gereimten Worten bat der Festordner zur
Unter fröhlichem Lachen ordneten sich die Paare und t®
ten hinein in den altertümlichen Saal.



3«t;
M

r bc=

1 %
1888

-liegt
einen
»tbet

9to=
'Nein

efeiti--
zrij»-

ent=
Lehr-

I-S'

!U!t! ®te Ausprägung von Fünfpfennigstücken aus Ei-
«ild laut Bekanntmachung des Reichskanzlers vom
1 (itä 21 tv £Snftt * birttt STDifftnußn «vC.-»I .

2-̂ sFcstes , das für das Jahr 1917 tu Hannover
loar, beschlossen. Die Bestimniungen für den netten

sind noch nicht getroffen.

_ [fl.. . - - - - y- „_ __
f «ruquft/ bis zur Höhe von 5 Millionen Mark erfol '-

> Die Fünfpfennigstücke aus Eisen sind im gerippten
f ,u prägen , sie tragen auf der Schristseite über der

5" die Umschrift„Deutsches Reich" und unter die-
r w das Wort „Pfennig " in wagrechter Stellung,
* *L r die Jahreszahl . Die Fünfpfennigstücke aus
kn  sind spätestens zwei Jahre nach Friedensschluss

chtsis LKurs zu fetzen, die hierzu erforderlichen Bestimmun-
- "erläßt der Bundesrat.

" ch Verwertet die Birnen ! Voraussichtlich wird sich
,ut  Zeit auf den Großstadtmärkten schon recht große1. bA tVUOVt»V»Sv/XV. 0/1*4.__i.

„Oberurseler Bürgerfrcund ".

von ® irrt  e n in der nächsten Zeit noch erheb
Da die jetzt reifenden Birnensorten von sehr
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L Cr Haltbarkeit sind , besteht die Gefahr , daß
^gehendem Ueberangebot erhebliche Mengen unge

nach bleiben. Es sei deshalb darauf hingewiesen , wie
Bon ! * ig es jetzt gerade ist , möglichst viel Birnen zu konsu
ndete M . Birnen können ztr Fruchtsuppe verarbeitet werden,
keine jflten und Kartoffeln , Birnen und Klöße , Birnen und

(j8 sind vorzügliche Gerichte. Neben dem Frischver-
denke man auch an die Verarbeitung zu Dauer-

Jt  Das Trocknen der Birnen ist ohne kostspielige Ein-
Mgen leicht durchführbar . Es brauchen nur einige
.tziahmen mit engmaschigen Drahtnetzen bespannt zu
M , um vorzügliche Hürden zu erhalten . Diese Hur-
, können ans dem Herde , (auf 4 Ziegelsteinen ) im Back-
;nober auch vorzüglich int Bratofen aufgestellt werden,
t Temperatur soll durchschnittlich 100 ° betragen . Zu
ginn darf sie etwas höher sein, wohingegen zum Schluß

Säcke.' Temperatur zu vermindern ist . Je nach der Größe
: Er- ;ien die Birnen halbiert oder gevierteilt und so in ei-
>ehör- Schicht auf den Hürden gleichmäßig aufgelegt . Herbe
innen Urnen ergeben noch ein vorzügliches Produkt , wemt
Hand- oor dem Trocknen so lange in Zuckerwasser (1  kg Zuk¬

auf1 l Wasser ) vorgekocht werden , bis sie glasig aus-
1 In Ermangelung von Hürden sind auch Kuchen-
je brauchbar . Neben dem Trocknen soll natürlich auch
Mmachen und die Bereitung von Marmelade durch-

: oder hrt werden.
An- $ Hundert Milliarden , lieber den Begriff einer

mter- äiarbe kann man sich nur schwer eine richtige Vorstel-
1915 iz machen. Nach der Schätzung des Reichsschatzsekre-
t des sDr. Helfserich belaufen sich die Gesamtkosten dieses

'0  für das erste Kriegsjahr bei allen Beteiligten auf
Sept. i! 100  Milliarden Mark . Die ungeheuere Große die-
, war tonte tritt uns so recht entgegen , wenn wir sie in
r da- Wm schreiben : 100 000 000 000 Mark . Halten wir

siffer einige Beispiele entgegen , dann fällt ihre Be-
noch mehr ins Licht. Seit Beginn unserer Zeit-
bis Ende 1915 sind nur 1 006 524 000 Minuten

:n. Wollten wir jede Minute eine Mark ausgc-
dann wären , um die 100  Millionen Mark kleinzu-
jtn, nicht weniger als rund 187 670 Jahre erforder¬
nden wir jede Sekunde eine Mark ausgeben , dann
chten wir immer noch rund .-' 3 100 Jahre . In 20
Acken aufeinander gelegt , würden die 100 Milliar¬
de Säule von rund 3 400 Kilometern ergeben . In
markscheinen der Länge nach einander gelegt , reichen
Wiarden aus , um den Aequator der Erde ' nicht we-
' als rund 3494 mal zu umspannen.
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«sschutz für Kriegshilfe
Geldspenden im August 1915.

Uartiergelö Dr . Heinrich 36 .40 Jl
3- m 3 .- Jl

Berger 100 .— Jl
l  20 .- Jl

I Ez 200 .— Jl
f®“ 3 - i .- Jl

>eWerner 5 _ c tf
I 365 4̂0 Jl

^tltch gezeichn . Beiträge für Aug . 1551 .50 'Jl
1916 .90 Jl

Mit den veröffentlichten Jl  12082 .39
M 13999.29

Freudestrahlend kehrte er in den eigenen Graben zurück.
Gegen 10  Uhr abends , als der französische Horchposten
kaum seine Stellung bezogen hatte , sprengte der unterneh¬
mende Unteroffizier den Doppelposten in die Luft.

Frick , der ans Zell O .-A . Eßlingen gebürtig ist , wttrde
für sein e mutige Tat das Eiserne Kreuz verliehen.

Luftangriffe auf England.
Berlin,  9 . September . (WTB . Amtlich .) Unsere

Marineluftschifse haben in der Nacht vom 8. zum 9. Sept.
den Weftteil der City von London,  ferner große Fa¬
brik -Anlagen bei N o r w i ch , sowie die Hafen -Anlagen
«nd Eisen -Werke von M i d d l e r s b o r o n g h mit gu¬
tem Erfolg angegriffen . Starke Explosionen und zahlrei¬
che Brände wurden beobachtet . Die Luftschiffe wurden von
feindlichen Batterien heftig beschossen. Sie sind sämtlich
wohlbehalten zurückgekehrt.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabs,
gez. Be hu cke.

Donnerstag , den 9. September 1915.

Ae Spleiiiiß ii IrguuroiQt.
rege der Unternehmungsgeist unserer wackeren

trotz des langen Stellungskrieges geblieben
7 nachstehende kühne Tat des Unteroffiziers G.

vn den Württembergischen Truppen.

^ ^ r Sappenspitze aus hatte er festgestellt , daß
«oruch der Dunkelheit von etner vor der sranzösi-

m ^ befindlichen , starken Buche die ganze Nacht
^ehrschüsse abgegeben und Handgranaten ge-

, ^ appe seiner Kompagnie geworfen wurden.
1 -ntschloß sich, die feindliche Stellung zu erkun-

au f oIIen  öfteren nach der fraglichen
gelang es ihm zuletzt, bis aus 7 Meter

^ nzosiichen Graben heranzukommen ; dabei mußte
jt burch das eigene und das überaus starke sran-
'kn̂ D ^ brahthindernis hindurchkriecheu . An der

er ein kleines Erdloch , von welchem aus
% ?r? er ^6  nach dem feindlichen Graben sühr-
atelf,, 06110"iso bezog der französische Horchposten
tẑ ung, tagsüber war das Loch leer . Frick kroch

diine und 2 Handgranaten bewaff-
,lentpw Boltenloch , grub neben demselben eine Off-
^ vorerst dte beiden Handgranaten , dann die
»räbsi ,ume ' er nocy vorher zwet Te-

Sprengkapseln daran befestigt hatte , die
eher aus , aber so, daß nichts zu bemerken war.

und füllte , nachdem er noch vorher zwei Te-

Zeiget die dritte KriegsWe!
Ms ftd Slichmsr»?

Nach der Bekanntmachung über die dritte Kriegsan
leihe beginnt der Zinsenlauf dieser Anleihe erst am 1.
April 1916 . Der Erwerber erhält also erstmals am 1.
Oktober 1916 Zinsen , und zwar für die Zeit vom 1. Apri
bis 1. Oktober des genannten Jahres . Der Grund liegt
darin , daß die Stücke der Anleihe unbedingt vor dem er¬
sten Zinstermin fertiggestellt und ausgehändigt sein müs¬
sen, weil nur gegen Abgabe eines Zinsscheines den Stücke-
besihern die Zinsen gezahlt werden können . Ebenso müs¬
sen die Eintragungen in das Schuldbuch fertiggestellt sein,
che eine Zinszahlung an die Schnldbnchgläubiger ge¬
schehen kann . Nun würden aber Reichsdruckerei und
Reichsschnldenverwaltung nicht imstande sein , die Stücke
der Kriegsanleihe bis zum März n . I . sämtlich zu liefern
und die Eintragungen in das Reichsschuldbuch bis dahin
fertigzustellen , zumal es bis jetzt nicht möglich gewesen
ist, diese Arbeiten für die zweite Kriegsanleihe ganz zu
beenden . Es war deshalb nichts anders möglich , als den
1. Oktober nächsten Jahres zum ersten Zinstermin zu
Wahlen . ^

Selbstverständlich erwartet das Reich von den Zeich¬
nern aber nicht , daß sie ihm ihr Geld bis zum 1. April
n. I . zinslos lassen , vielmehr darf der Zeichner von jeder
Zahlung 5 % Zinsen bis zum 31 . März n . I . gleich bei
der Zahlung abziehen . Diese gleich bei der Zahlung zu
verrechnenden Zinsen für die Seit zwischen dem Zahlungs-
tage und dem Beginn des Zntsenlaufs des ersten Zins¬
scheines sind die in der Bekanntmachung (siehe Ziffer 8)
erwähnten Slückzinsen . Die ersten Zahlungen auf die
Anleihe können am 30 . September geleistet werden . Bon
da bis zum Beginn des Zinsenlaufs ist es gerade ein
halbes Jahr , und so betragen die Stückzinsen , die an die-
em Tage von den Zahlungen abzurechnen sind , genau

die Hälfte eines Jahreszinses oder Jl  2,50 für je 100 .— .
Wer also am 30 . September die Zahlung auf Jl  100,-
Kriegsanleihe leistet , braucht taffächlich nicht den Emis-
ionspreis von Jl  99 , sondern nur d  96,50 zu bezahlen.

Damit hat er dann aber seine Zinsen für die Zeit bis
zum 31 . März 1916 vorausempfangen und erhält nun
erstmals wieder Zinsen am 1. Oktober 1916 , und zwar
ur die Zeit vom 1. April bis 30 . September des genann¬

ten Jahres . Vom 18 . Oktober , an welchem die erste Rate
bezahlt werden muß , bis zum 31 . März sind es 162 Tage.
Dte Stückzinsen für diese Zeit betragen 2,25 % ; von den
am 18 . Oktober geleisteten Zahlungen gehen also ab Jl.
2,25 , und die tatsächliche Zahlung beträgt nur Jt  96,75
nr je c« 100 Nennwert . Dieser Betrag ist denn auch
für sämtliche Zahlungen an die Post maßgebend , weil
dtefe laut Attsschreibung zum 18. Oktober geleistet wer¬
den müsien . Für jede 18 Tage , um die sich die Einzah¬
lung weiter verschiebt , ermäßigt sich der Stückzinsenbe-
trag um 0,25 % ; für den zweiten Einzahlungstermin , den
24 . November , beträgt er Jl  1,75 , die tatsächlich zu lei¬
stende Zahlung also Jl.  97,25 für je M 100 ,— Nennwert.
Bei den Schuldbuchzeichnungen gehen an den nach Vor¬
stehendem zu zahlenden Beträgen jeweils noch 20 Pfennig

Frnlsirter Ae«em-iH«ei.
Neues Theater.

r*  10 - Sept., abds. 8 Uhr: „Hinter Mauern",
volkst . Pr . 50 Pfg . bis 2.50 Jl. — Samstag , 11 . Sept
abds . 8 Uhr zum ersten Male : „ Eine rätselhafte Frau " ,
erm . Pretse . — Sonntag , 12 . Sept ., nachm . 3 %  Uhr-
"? ^ o ^ Ekfurter " , volkst . Pr . 50 Pfg . bis 2T0 Jl;
abends 8 Uhr : „Eine rätselhafte Frau " , erm . Preise.

Bekanntmachung.
Freitag , den 10. September b. Jrs . nachmitt . 2%

Uhr beginnend wird der Kastanienertrag in den städti¬
schen Anlagen , ans dem Marktplatz , an der Königsteiner-
straße (Rondell ), in der Allee an der Frankfnrterstraße,
oberhalb dem Bahnhofe , auf dem Friedhöfe , am Altkönigs¬
weg , sowie an einem Gemeindegrundstück im Distrikt „ auf
der Eller " an Ort und Stelle öffentlich versteigert.

Der Sammelplatz ist auf dem Marktplatz.
Oberursel , den 2. September 1915.

_ Der Magistrat : Füller,  Bürgermeister.
Kleingartenverpachtung.

Es ist beabsichtigt , bei genügender Beteiligung , das
ttnterhalb der Fahrradfabrik bis zum Gattenhöferweg lie¬
gende städtische Gelände als Kleingärten zu verpachten.
Die Gärten sollen zwischen 10 und 16 Ruten groß ange¬
legt und eine Wasserentnahmestelle in denselben errich¬
tet werden . Die Verpachtung ist zunächst auf 6 Jahre in
Aussicht genommen.

^ieflektanten wollen sich bis spätestens Montag , den
13 . September im Stadthause , Zimmer Nr . 7 melden , wo
nähere Auskunft erteilt wird.

Oberursel , den 7.  September 1915.
Der Magistrat . Füller,  Würgermeister.

Grundstücksverpachtung betr.
Donnerstag , den 16 . September 1915 vormittags

unt 8Yz  Uhr beginnend , werden nachverzeichnete Gemeiude-
und Hospitalgrundstücke durch das Ortsgericht an Ort und
Stelle von jetzt ab bis Michaeli 1927 öffentlich verpachtet.

Zusammenkunft am Friedhofseingang.

Kar-
tenbl.

Parzelle Flächen»

Nr. Inhalt.
h | a | qm

Bezeichnung

l. Gemeiudegrnndftücke.a. Ackerland.

Bemerkungen
insbrs. Namen des
seitherig. Pächters.

85
79

2

33
33
33
33
33
33
33
13
3t

31

31

31

6802
6169
1321

>740/43
1744/46
1747/48
1749/50
1751/52
1753/54
1755/58

1351
I486

1513

1497

1498

20
27
82

28
20
13
13
13
13
21

11

11

8

8

11

39
90
65

An b«r L- osheck
Auf drrSanLbohl
Unterm Dahnhof

d. Wiese«.
05
84
24
29
36
51
47
18
24

90

42

47

Im unt. Setziine

Die Bleiche
In der großen

öchrnieh 7. Gew.
Irr der große»

öchmieh 2. Gew.
In der große»

öchmieh 7 Gew
In der große»

öchmieh Gew.
Schul,arte » a»
der Taunusftr.

Arnoldi Heinrich
HSch Ferdinand
Schlößler Heinr . & loitf.

Bind Johann
Statt . Gaowertt
Reul Peter
Merz Prtee
a >ug Fra »,
Wrißenbach Ioh . IV.
< Hachhaufe, Heinrich
< Beul Peter
Arnoldi Heinrich

Sefrr Peter

} »urkardt Josipl,

Direktor Stouln

II. Hofpitalgraudftücke.
25
25

1107
1113/14 fl 1ofl |anttB““ ® affelD 1<SO1 ^

84
b. Ackerland.

6704 10 | 46 aStedterweg

M -Iitor Joseph
Junk Peter

«oth Ioh . Heinr <B (.

. . .. . Verpachtungsbedingungen und die , die Gmnd-
\ 4u ^ i^effenden Nachweisungen können beim Ortsoe-

rrchte (tm Ratskeller , 1. Stock) eingesehen werden.
Das Ortsgericht : Füller.

Bereinskalender.
21/ Zugendkompagnie. Samstag , den 11. Sept . er. abends
8^4 Uhr Antreten am Cafe Weber, 8% Uhr Abmarsch
iur größeren Marsch - und Nachtgefechtsübung . Vollzäh-
lrges und pünktliches Erscheinen wird erwartet.
21/ Tmngesellschaft. Samstag , den 11. ds Mts . abends

Uhr Monatsversammlung im Bereinshaus . Voll¬
zähliges Erscheinen , insbesondere der älteren Mitglieder
erwünscht . ö '

Amtlicher Teil.
Haferanmeldung betr.

- Behufs Vornahme eines Ausgleiches mit Fntterha-
fer und Aufltellung der Haferliste werden die Besitzer von
Hafer nunmehr nochmals ersucht , den Körnerertraa im
Stadthaus , Zimmer No . 2 , anzumelden.

_Die Polizeiverwaltung : Füller.
Kartosselankauf.

Wir beabsichtigen mehrere 100 Zentner Speisekartof-
teln anzukaufen und ersuchen Angebote über die zu lie¬
fernde Mengen im Stadthause , Zimmer Nr . 9 innerhalb
8 Tagen zu machen. Nähere Auskunft wird dorten erteilt

Oberursel , den 1. September 1915.
Der Magistrat : Füller,  Bürgermeister.

Gottesdienstordnung
* A” Each» l. Pfarrgemeind « Oberursel.

Freitag , 10 . Sept . : 6 Uhr best . Amt zu Ehren der hl.
Famtlie ; und etne hl . Messe in besonderer Meinung:

^e ^ ^ Hospttalkirche best . hl . Mesie für ff Hans

iL-amstag , 11. Sept . : 6 Uhr best. Amt für fti - Eheleute
Constanttn n Jnstina Leser geb. Händler ; und eine
h . Messe m besonderer Meinung ; 6 Uhr im ^ oban-— ■

cv der St . Sebastians -Kirche Stierstadt.r̂Ctt5§«r10‘S?V:-61/t Uir^ Jaĥmt für die verst.
Maria Nikolai geb . Bender ; 8 Uhr abends Rosen¬
kranzandacht . '

^ UI,r  best . Amt für den verst.
Adam Messer,chm,dt , desien Eltern und Angehörige:
abends 714  Uhr Salve. _ y

Gottesdienst -Ordnung.
der kathol . Pfarrgrmeinde Oberhöchstadt.

Freitag , 10. Sept . : 2 . Amt für den im Felde f Philipp
Eberhardt ; 8 Uhr abends Kriegsandacht

^ ^ Ebechardt ^ ^ ' ' ^ für den im Felde f Philipp

Der heutige Tagesbericht war bis zur Drucklegung
des Blattes noch nicht erschienen.

Verantwortlicher Schristlriter: Heinrich  BeVl
Druck und Verlag vo« He tvr ich Berte dach  t « Ovrrursel.



Nr. 105. „Oberurscler Bürgersreund^ Donnerstag , den 9 . September

i
|Ccindgräfl. Hess.
conc . Landesbank

F)omburg v. ä. tz.
Vorschüsse aus Merlpapiere
Vorschüsse gegen Mechsel.

An - und verkauf von
Lckecks u . Merlpapieren

Lrötfnung von Lonlo-Lorrenten
u. provisioaskreien Scheckrechnungen

ünnakme
von 8 paremlagen

Nbgabe von Uleckseln auk alle
grösseren Städte Amerikas.

Kreissparkasse
des Obertaunuskreises Bad fSomburg v . d. H.

Mündelsicher
unter Garantie des Obertaunuskreises.

Telephon No . 353 Postscheckkonto No . 5795 Reichsbank Giro -Konto

ln nah me van Sparainligan in jadar Mähe gegen3»/, • /<>Zinsen bei täglicher Verzinsung.

Kostenlose Abgabe von Heimsparbüchsen
bei einer Mindesteinlage von Mk. Z —

Annahmestelle bii Herrn W . Baumann Dherersel,
Eckardstrasse 12.

2-ev.
mit Mansarde zu vermieten.

Näh . im Verlag . 1322

Freundliche [1351

2=WM-W»hmg
mitelekt . Licht zu vermiete«

Schulstratze 26
Große

2 zmwer-Mhmg
zu vermieten . 1083

Frankfurterstraße 24.

Wmr Soitii
zu vermieten . 1280

Ecke Tppsteinerstraße und
Untere - tzainstratze.

Näh . Bleich,Iratze 2

1277
Stierstadt.

Schöne

z-zimer-Mhmz
mit Zubehör , neuzeitlich ein-
gerichtet , sofort zu vermieten.

Feldbergsftrahe 12.
Näheres Schulzengasse 5

3 Ziegen
1 Schwein

zu verkaufen . 1397

Hospitalstratze 20

5 Zimmer , Küche u . Zubehör
zu mieten gesucht.

Preisofferten unter 1404
an den Verlag.

Her Schnitt ist„alles“
beim Kleid . Schade , wenn man
Stoff , Besatz und Arbeit durch
einen reizlosen billigen Schnitt
entwertet . Favorit -Schnitte sind
an Güte einzigartig . Zu beziehen
ebenso wie das neue Favorit-
Modenalbum (nur 80 Pf .) von

Wilh . Mergheim , Dorstadt.

C£ rmi sucht Beschäftigung
01UU Freitags u . Samstag

Mliertes Zimer
zu vermieten . 1038

Eckardtstr . 71

Kleine Wshmg
sofort zu vermieten . 1406

Schulstratze 24.

zum Putzen.
Näheres in der Geschäfts¬

stelle d . Bl . >405

Kräftiger zuverlässiger

Junge
für einige Nachmittage in der
Woche gesucht . 1362

Zu erfragen im Verlag.

da nn bemühen Sie
siel ) zurDrogerie:

Ebtrh . Burkard
TRarktplatz 2 . I

Zeichnungen
auf die Kriegsanleihe

werden kostenfrei entgegengenommen bei
unserer ßauptkasse ( Rheinstrasse 42 ) den
sämtlichen Landesbankstellen u. Sammel¬
stellen , sowie den Kommissaren der
Nassauischen Lebensversicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lombardkredit
zwecks Einzahlung auf die Kriegsanleihen
werden 5 1U 0I0 und , falls Landesbank-
schuidverschreibungen verpfändet we den,
5 °/0 berechnet . * Sollen Guthaben aus
Sparkassenbüchern der Nassauischen
Sparkasse zu Zeichnungen verwendet
werden , so verzichten wir auf Einhaltung
einer Kündigungsfrist , falls die Zeich¬
nung bei unseren vorgenannten
Zeichnungsstellen erfolgt.

Wiesbaden , den 1. Sept . 1915. 137«

Direktion der
Nassauischen Landesbank.

AiiWs!für KnWlse
Fürsoagc für Verwundeten,

Sendung von Liebesgaben an die Truppen im Felde , —
Unterstützung der Familien der Kriegsteilnehmer.

Geschäftsstelle: Oberhöchstadterstratze Nr. 2.
Montags und Donnerstags 11 — 12 Vorm.

Sprechstunde: Taunusstratze Nr. 18.
Dienstags und Freitags 5 — 7 Rachm.

Obsternte. Der Ausschuß dankt bestens für das in
reichem Maße gespendete Obst und bittet mit den Obst¬
lieferungen fortzusetzen . Es wäre erwünscht , wenn Koch¬
obst in der ersten Hälfte der Woche , Obst zum Rohessen
dagegen Freitags oder Samstags gesandt würde . Anmel¬
dungen : Taunusstraße 18.

Die Vergessenen im Felde . Wer sich eines oder meh¬
reren der „ Vergessenen " annehmen will und bereit ist,
denselben von Zeit zu Zeit Liebesgaben zu senden , kann
Adressen Taunusstraße 18 erhalten.

Getragene Kleider . Beim Herannahen der kälteren
Jahreszeit bitten wir , uns wiederum abgelegte Kleider für
Kinder und Erwachsene zukommen zu lassen . Abzugeben
Montag und Donnerstag , vormittags von 11 — 12 Uhr
Oberhöchstadterstraße 2.

Feldpostbriefe
mit Erfrischungen
mit Tabak » Cigarren,
mit Futzpflegemitteln rc.
in allen Preislagen.

Eberh.Burkard Nenrselx.T
Marktplatz 2. Fernsprecher No . 56.

«msrsrs
II
II
II
II

li
I!

s jeder neu eingetroffen:
KrieBir1e»-M«r
enthaltend 10 Karten der
verschied . Kriegsschauplätze

Handliches Taschenformat.
Große Maßstäbe . :: Vielfarbige Drucke.

Praktische Liebesgabe.

Preis 1.50 Mark . ij

>3r

Zu haben in der

Gesihastsstelle-es SbemselerMgekstellndi
j u. Dehnert&Christmann,Vorstadt 11. jj

I Zu vermiet^

t-Zimer-Wa.
mit Dad . Mansaid»
Gartenonteil und »«.z,
3 Iimmerwohnr
zu vermieten . '

Johann Henriü
Baugeschäft . Felder.

Schöne geräumige

I-Mm -Mh
mit Bad , Gas , Garten
veranda , in freier Laq^
1. Oktober zu vermiet
1134 ) Altköuig,

Näh . Altkönigstrasii!e II
Kleine

4-Mnieim^
mit Gas zu vermieten.
1286 ) Näheres im

mit Bad , Gas u . M
zu vermieten . 1291
_Hohemark«

Geräumige

r-1).t-Umermj
zu vermieten . iz

Friedrich
_ _ Liebfrauenstr«

Z-Mm -W
zu vermieten . sc

Herzbergftraße
Schöne

rZimer-Wch
mit Glas -Veranda , B
Zubehör zu vermieten.

Königsteiaerstr 2,>

zu vermieten.
Ackergaffe >

Schöne geräumige2«n.r-Umewch
mit Bad per 1. Oktob
vermieten.

Näheres in der Geslf
stelle d. Bl . Ifl

IW " Große "W

r-WM -W
mit Mansarde zu herabz
tem Preis zu vermieten.
844 ) _ Näh . im " "

2-Miner
eventl . 3 Zimmer mit eli
Licht und allem Zck
billig zu vermieten . I

Näheres in der GeiÄns
stelle d. Bl . l l7L

r-Zimer-Mp
nebst Zubehör billig
vermieten.

Froivitalstratze«

MH»«.. ^ »<3 ^

Handels-
Akademie

Frankfurt a. M. Zeiltö

Praktische Vorbereitr
und Fortbildung

Herren und Damen
Alters für den kaufmi“*

sehen Beruf.

litmi

a

Unterricht an Jeder« !̂

in Iajfes - u. Abendkurs**

Buchführung.1/vucniu »' »''»' A/>t,
Rechnen , Korresp®“ k.
Wechsel - Scbeck- ^ ,,.Wechsel- bene« -

verkehr . Scbooschaf
schreiben . SWaP * *

Maschinenschre -
Deutsch , Englisch*

Auskunft und Prospc 1̂*
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